Update Basel? Zukunftswel-
sende Transformation ...

Was haben wir in unserem Dialog
gelernt?

— Der Bestand verbindet viele Herausforderungen
und Potenziale

— Abbruch radikal verbieten, um die Qualitat und den
Umgang mit dem Bestand zu verstehen und daran
weiterzuforschen

— Bestehende Strukturen und Qualitaten mussen ge-
flegt und erhalten bleiben, sie fordern Identitat, auch
norte konnen zu einem positiven Raum werden

— Multifunktionalitat/Mehrfachnutzung muss ein Ein-
flussfaktor sein und in der Planung von Anfang an
mitgedacht werden

— Ein getellter, auch geteilt finanzierter Aufzug kann
auch ein Schrebergarten sein, der angeeignet und
gepflegt wird: Ein soziales, okonomisches und okolo-
gisches Konzept

— Raume mussen durchgehend belegt sein, Stichwort
Nutzflacheneffizienz

— Demographie bedenken, unsere Stadte mussen auf
unterschiedliche Lebenssituationen reagieren kon-
nen. - Gebaude nicht als einzelne Objekte, sondern
als verbundene, anpassbare Lebensraume denken

— Grunraume als Strategie und Handlung verstehen:
vertikale Fassadenbegrunung, Balkonvernetzung,
Dachbegrunung etc.



Update Basel? Zukunftswel-
sende Transformation ...

Was schlagen wir fur die baukul-
turelle Welterentwicklung «Basel
20560 vor, welche Aktionen, wel-
che Pilotprojekte?

- Temporare Testprojekte umsetzen: z.B. Bad Bahn-
hof: bestehende Unterfuhrung als Veranstaltungsort,
Perrons als Orte fur laute Musik und Werkstatten hin-
dernisfreli zuganglich machen

- Barrierefreie Alterswohnungen uberall mitdenken,
damit in der Nachbarschaft umgezogen werden kann
und grosse Familienwohnungen frei werden, z.B. Lys-
buchel Methusalix: Wohnen ab 60 plus

- Mietbare, zuschaltbare Raume im Quartier, geteilte
und erwelterte Infrastrukturen

- Wohnungstausch, ,Mehrfachmiterschaft’ anregen,
Plattform fur ganz Basel

— Baugesetze anpassen, dass z.B. Aufzuge von meh-
reren Gebauden (Bauherrschaften etc.) genutzt wer-
den konnen

— Abrissgebaude brauchen einen Gegenentwurf mit
Bestandserhalt um Potentiale aufzuzeigen (z.B. aus
den Hochschulen)

— Aktiv Entsiegelung angehen (Flachen-Scouts)

- Multifunktionalitat fur wichtige Bautelle verpflichten

— Anreize fur Nutzflacheneffizienz schaffen
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– Anreize für Nutzflächeneffizienz schaffen




- Koordinationsstelle Burger-Grunanliegen (Projekte
«wie mein Baum dein Baum», Cécile Ines-Loos Anla-
ge gegenwartig ermoglichen

- Investitionen vom Kanton fur Forschung und Tech-
nik bereitstellen (Materialforschung, innovativer
Werkleitungsbau etc.)

- Kulturwandel in den Kopfen schmutziges
Schuhwerk ist Usus, erstrebenswert

- den Stadtraum als Labor begreifen. Mut zu ergeb-
nisoffenen Erneuerungs- und Umgestaltungsprojek-
ten. Handeln, einfach machen, jetzt!!!
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Schuhwerk ist Usus, erstrebenswert
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